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An Clemens .

Die Hirten lagen auf der Erde

Und ſchlummerten um Mitternacht ,
Da kam mit freundlicher Geberde

Ein Engel in der Himmelspracht .

Mit Sonnenglanz war er umgeben ,
Und zu den Hirten neigt er ſich,
Er ſprach : „ Geboren iſt das Leben ,
Euch offenbart der Himmel ſich . “ —

Auch ich lag träumend auf der Erde ,
Ihr dunkler Geiſt war ſchwer auf mir ,
Da trat mit freundlicher Geberde
Die heil ' ge Poeſie zu mir .

In ihrem Glanz warſt Du verkläret ,
Vertrauet mit der Geiſterwelt ,
Den Becher hatteſt Du geleeret ,
Der Dich zu ihrem Chor geſellt .

Dein Lied war eine Strahlenkrone ,
Die ſich um Deine Stirne wand ,
Die Töne eine Lebensſonne ,
Erleuchtend der Verheißung Land .

Der Liebe Reich hab ' ich geſehen
In Deiner Dichtung Abendroth ;
Wie Moſes auf des Berges Höhen ,
Als ihm der Herr zu ſchau ' n gebot .

Er ſah das Ziel der Erdenwaller
Und mochte fürder nichts mehr ſeh ' n.
Wohin , wohin ſoll ich noch wallen ,
Da ich das Heilige geſeh ' n?
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Lethe .

Du rollſt , o Bach ! mit ſtillem Stolz die Fluth ,
Und düſtergrün umhüllen dich Geſträuche ,
In deiner Well ' erſtirbt die Roſengluth ,
Die lieblich glänzt vom fernen Geiſterreiche .

Dir ſchmeichelt nicht die Gunſt der Gegenwart
Mit Blüthenduft , mit Zephyrs kühlem Säuſeln ,
Kein Glück , das in der Zukunft Schleier harrt ,
Wird deine Wog' in holden Spielen kräuſeln .

Erbebend ſchaut es die Vergangenheit ,
Wann deine Fluth der Schatten Heer ' umweben ,
Wie die Gebilde der entfloh ' nen Zeit
Zum öden Nichts auf deiner Well entſchweben .

Du walleſt ſtolz ! — des Helden Lorbeerkranz ,
Die Myrte durch Cytherens Hauch erzogen ,
Der Tugend Palm ' in des Olympos Glanz
Verlieren ſich in deinen düſtern Wogen .

Entführt durch ſie dahin , wo Zeit und Raum

Verſchwinden , wo in trüber Nebelferne
Dein dumpfer Fall ertönt , dein weißer Schaum
Im Chaos ſtrahlt , ſtatt lichtbegabter Sterne .

Hinweg von dir ! —die blüthenreiche Luft ,
Der Zauber in Elyſiums Gefilden

Verführ ' mich nicht , der roſenfarb ' ne Duft

Mag ſich umſonſt an deinem Ufer bilden .

Vergebens weht hier magiſch ſüß ein Ton

Zu mir herab aus ſel ' ger Geiſter Chören ;

Erſchiene ſelbſt Latonens großer Sohn ,
Sein Phöbusauge wird mich nicht bethören .

Für Seligkeit , die ich noch nie genoß ,
Sollt ' ich in Lethe meine Luſt verſenken ,
Um Schmerzen , die ich lang in mir verſchloß ,
Für unbekannte Freuden hinzuſchenken ?
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